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Lieber
Tierfreund

Weihnachtswunsch 
einer Straßenkatze
In einer Nacht hatte ich einen Traum,
ich träumte, ich lag unterm Weihnachts-
baum. 
Eine große Fellmaus lag neben mir, 
eingepackt in Geschenkpapier.

Die Kerzen leuch-
teten so hell und 
Menschen strei-
chelten mein Fell.
Und in dem Zim-
mer, in einer Ecke,
da stand ein Körb-
chen mit einer 
weichen Decke.

Ich kuschelte mich 
in sie hinein und 
schlief vor Glück 
und Freude ein.

Ich wurde wach unter einem Baum,
da war mir klar – es war nur ein Traum.
Der Mond über mir schien kalt und hell,
und Schnee bedeckte mein nasses Fell.

Ich war ganz traurig und jedes Jahr,
da wünschte ich mir, mein Traum würde 
wahr.
Die Zeit verging so rasend schnell,
ich hatte schon graue Haare im Fell,
doch glaubt ihr nicht, was dann geschah –
mein Traum, er wurde doch noch wahr.

Hab´ nun ein Zuhause, hell und warm,
und ein Mensch hält mich ganz lieb in 
seinem Arm.
Am Weihnachtsbaum brennen wieder die 
Kerzen 
und Frieden ist in unseren Herzen.

Und jedes Jahr, wenn es Weihnachten 
wird,
wünsch` ich mir, dass keiner mehr hun-
gert und friert,
und dass auf unserer schönen Erde
für Mensch und Tiere Frieden werde.

Monika Höltmann Schwerte 

lange hat es in die-
sem Jahr gedauert, 
bis das erste Katzen-
baby in unserem 
Tierheim war, aber 
dann kamen sie in 
Scharen. Im Tier-
heim geboren, in 
der Schachtel vors 
Tor gestellt, über un-

seren Zaun geworfen und sogar in einer Müll-
tonne ”entsorgt”...
Über 50 Babies waren es schließlich und dank 
der aufopferungsvollen Betreuung unserer 
Pfleger konnten die meisten gerettet werden  
und viele haben  mittlerweile schon ein liebe-
volles neues Zuhause gefunden.
Leider gehört diese Flut von Katzenbabies zum 
Alltag der Tierheime, jedes Jahr aufs Neue.
Deshalb geht heute unsere dringende Bitte 
an alle Katzenbesitzer: Lassen Sie Ihr geliebtes 
Tier kastrieren, das ist die einzige Möglichkeit, 
das Katzenelend einzudämmen.
Die Meinung, man solle eine Kätzin einmal 
Babies bekommen lassen, ist vollkommen 
veraltet und dient lediglich dazu, das Tierleid 
zu vergrößern. Zuckersüß sind sie, wenn sie so 
klein und knuddelig sind, aber dann werden 
sie größer, kosten Geld oder werden lästig, 
gerade zur Urlaubszeit, und landen in den 
Tierheimen..... wenn sie Glück haben, denn 
dafür sind wir ja da!
Auch wenn wir manchmal an die Grenze un-
serer Belastbarkeit gelangen, so werden wir 
doch jeden Tag erneut die Herausforderung 
annehmen, den Tieren zu helfen, wie und wo 
wir nur können. Denn ein Blick in die Augen 
der teils so armen Kreaturen genügt, um ge-
nau zu wissen, daß wir nicht aufhören werden 
für ein besseres Leben der Tiere zu kämpfen – 
mit all unserer Kraft und Liebe!
Ich grüße Sie herzlichst
Ihre Barbara Bast, 1. Vorsitzende

In Massen werden sie nach Deutsch-
land gekarrt, meist im Kofferraum 
nach Stunden eines Martyriums über 
die Grenze geschmuggelt:  ”Preis-
günstige” Rassewelpen aus dem Aus-
land.
Geboren in Verschlägen unter unwür-
digsten Bedingungen, von Müttern, 
die als Zuchtmaschinen mißbraucht 
werden, kommen sie dann mit 3 - 4 
Wochen – viel zu früh ihrer kleinen 
Hundefamilie entrissen – mit gefälsch-
ten Impfpapieren in unser Land in ein 
besseres (?) Leben.
Die ”Ware” Hund kann man bestel-
len teils im Internet, teils findet man 
die Ansprechpartner in dubiosen Zei-
tungsinseraten. Verkauf und Überga-
be der Hundewelpen, die den Trans-
port überlebt haben,  findet dann 
meist auf irgendeinem Autobahn-
parkplatz statt ......
und eines Tages landen sie in einem 
der sowieso schon überfüllten Tierhei-
me Deutschlands.
Der Verbraucher hat, wie so oft, die 
Macht! Deshalb bitten wir Sie drin-
gend, diese perversen Geschäfte-
macher nicht zu unterstützen, in dem 
Sie eine solch arme Kreatur kaufen. 
Melden Sie dagegen bitte jede Auf-
fälligkeit der nächsten Polizeidienst-
stelle. Nur so wird es uns gelingen die-
se Tierquälerei zu beenden. Die Tiere 
werden es Ihnen danken!

”Die Größe und den moralischen 
Fortschritt einer Nation kann man 
daran messen wie sie ihre Tiere be-
handeln.” 
Mahatma Gandhi

Das Millionen-
geschäft mit den
Rassewelpen aus 

dem Ausland
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Hallo liebe Aufzieh-
mamis und -Papis von 
Muli Pedro,
hier ein paar Fotos von Pedro und sei-
nen neuen Freunden. Er ist im Moment 
auf Anraten unserer Tierärztin mit unse-
rer grauen älteren Dame zusammen, 
welche ihn unter ihre Fittiche genom-
men hat. Sancho und Betty (Mama mit 
Fohlen) lernt er in ungefähr 14 Tagen 
kennen. Ich bin der Meinung er fühlt 
sich bei uns richtig wohl. Er benimmt sich 
sehr eselähnlich, was die Sache für ein 
Zusammenleben in der Herde natürlich 
sehr vereinfacht. Vielleicht war das aber 
auch der Grund, weshalb die Ponyma-
ma ihn nicht richtig annahm????
Liebe Grüße
C. C.

Muli Pedro war im Tierheim Rosenheim 
unter dem Namen Jakob bekannt!

Betti +
Sancho

Nouki + 
Pedro

Morgens 5.30 Uhr:  Weiß-graues Zwerg-
kaninchen sitzt im Garten, wurde 

wohl in der Nacht über den Elektrozaun 
geworfen, zum Glück unverletzt.

Anruf der Polizei um 22.30 Uhr (Not-
fallhandy): Zwei Dackel müssen in 

Aschau abgeholt werden, die bei ver-
storbenen Besitzer im Auto gefunden 
wurden.

Anruf der Polizei, ca. 50 Ratten jeden 
Alters müssen unverzüglich aus ver-

lassener Wohnung geholt werden; der 
Großteil musste leider eingeschläfert wer-
den, da sie sehr krank waren.

Sonntag  8.30 Uhr Anruf  (Notfallhandy):  
Verletzte Katze liegt in einer Einfahrt in 

Rosenheim; wurde von uns sofort zum Tier-
arzt gebracht, Beckenbruch; zum Glück 
konnte die Besitzerin gefunden werden.

Morgens 6.00 Uhr: Käfig mit  Meer-
schweinchen steht auf dem Park-

platz, wurde wohl in der Nacht ausge-
setzt.

Abends 20.00 Uhr: Drei getigerte Kat-
zenbabys machen sich lautstark im 

Auslauf vor den Hundezwingern neben 

der Straße bemerkbar, wurden wohl dort 
“entsorgt”.

Polizei bringt Katzenmutter mit 4 Babys, 
da die Besitzerin ins Gefängnis muss-

te.

Polizei bringt um 8.00 Uhr ein Lamm, 
das in der Nacht in Rosenheim zuge-

laufen ist. Wenig später wird es vom Be-
sitzer abgeholt, dem es in der Nacht ge-
stohlen wurde.

Abholung von Fundhunden bei Tag 
und Nacht, da die Polizei sie nicht 

mehr transportieren darf. Fast alle wur-
den nach kurzer Zeit von den Besitzern 
wieder abgeholt.

Anruf von Vermieter und Polizei: Meh-
rere Katzen wurden in total vermüll-

ter Wohnung (siehe Foto) 
zurückgelassen, 
die wir abholen 
sollten. Gefunden 
wurde von uns  
eine verstörte Kat-
zenmutter mit zwei 
Babys. 

usw., usw., usw.  .....

Auszug aus dem Tierheim-Alltag
Hallo liebes Tierheim-Team, 

nun möchten wir uns wieder einmal melden. Inzwi-
schen haben wir uns schon recht gut eingelebt, 
gehen aber noch nicht raus. Bedanken möchten 
wir uns für den Tipp mit dem Hendl....das war richtig 
lecker und seitdem schmeckt uns auch alles ande-
re. Unser Reich haben wir im Dachgeschoss bei der 
Oma des Hauses. Dort gefällt es uns richtig gut. Da 
können wir uns richtig verstecken, denn manchmal 
ist es schon noch komisch, wenn wir den 2-Beinern 
begegnen. Aber das Frühstück können wir immer 
kaum erwarten und trauen uns dann schon nach 
unten in die Küche. Von unseren Mitbewohnern 
Donald und Daisy wissen wir noch immer nicht so 
recht, was wir von ihnen halten sollen. Aber sie sind 
schon lieb zu uns. Und wenn wir es mal zulassen, fin-
den wir die Streicheleinheiten auch ganz toll. Ach 
ja, und das Bett teilen wir uns.....tagsüber habe ich, 
Felix, es für mich entdeckt und in der Nacht über-
nimmt es mein Freund Tobi. 
Uns gehts also nach den vergangenen Erfahrun-
gen recht gut! 

Es grüßen mit 
einem herzlichen 
MIAU, 

Tobi und Felix 
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10 Jahre
Arnold, Peter 
Feller, Gerlinde 
Folgner, Gerd Uwe 
Folgner, Heidi 
Frank, Elisabeth 
Gärtner, Erika 
Gemeinde Rohrdorf 
Gruber, Elke 
Hiebl, Erich 
Jeremias, Fabian 
Kale Eggers, Heidi 
König, Horst 
Krichbaumer, Wilhelm 
Kriechbaum, Renate 
Laschinger, Therese 
Lederer, Maria 
Lotterschmid, Daniela 
Matzner, Ilse 
Mayer, Max 
Mensing, Katharina 
Merk, Hildegard 
Meyer, Elfriede 
Murr, Manfred 
Ninkovic, Tina 
Pech, Roland 
Peters, Irmgard 
Reich, Paul 
Rubner, Dr. Angelika 
Ruhland, Margarete 
Schlarb, Jakob 
Schlegel, Renate 
Schmid, Helene 
Schramm, Renate 
Stimpfl-Egger, Elisabeth 
Techcom Consulting GmbH 
Thaller, Richard 
Unterleitner, Ingrid 
Warmedinger, Josef 
Wilhelm, Dr. Ulrich 
Wolfrum, Manfred 

15 Jahre 

Balkir, Barbara 
Bimmermann, Wolfgang 
Brodhuber, Petra
Enzinger, Gertraud 
Jaszyk, Eva 
Krieger, Elfriede 
Kroker, Christine 
Mai, Luise 
Meilinger, Wilhelmine
Mosner, Richard jun. 
Murner, Gabriela 
Schober, Susi 
Steinel, Miriam 
Supravit GmbH 
Viellechner, Brigitte 
Wörndle, Walter 
Wunder, Andrea 
Wunder, Rosmarie

20 Jahre
Bothschafter, Christa 
Brügge, Rosa 
Buchner, Johann
Butzke, Mark Alexander 
Butzke, Ursula 
Derda, Helmut 
Dittmar, Ursula 
Eder Landtechnik 
Fendt, Rosa 
Friedrich, Irmengard 
Hampl, Dr. Werner 
Heinzl, Helene 
Herrmann, Eduard 
Hilger, Josefa 
Hintermayer, Alfred 
Hintermayer, Amanda 
Jungwirt, Ingrid 
Kalz, Margarethe 
King, Karl-Heinz  
Klinken, Dr. Ludwig 
Lang, Wolfgang 
Libera, Thomas 
Loferer, Sebastian 
Manlik, Maxi 
Michlbauer, Martina 
Oers, Eugenie 
Preuß, Susi 
Richter, Norma 
Schewe, Gertrud 
Schneider, Maria 
Seufzger, Renate 
Spanaus, Bernadette 
Spickenreither, Ingeborg 
Sucin, Katharina 
Weber, Reinhard 
Weiß, Dagmar 
Werdath, Fritz 
Wiedemann, Hans 
Zerkiebel, Marie-Luise  
Zwack-Wandrey, Claudia 

Wir bedanken uns bei unseren 
langjährigen Mitgliedern für ihre Unterstützung

25 Jahre
Berger, Christl 
Berger, Herbert 
Freundl, Josef 
Heldwein, Annemarie 
Hofbauer, Helga 
Kerpen, Dieter 
Lämmlein, Helmut 
Mayerhofer, Anselm 
Minow, Dagmar 
Niehus, Marianne 
Ortner, Frieda 
Pertl, Josefine 
Rickauer, Evelyn 
Rotter, Peter 
Sachse, Hans 
Schmölz-Busch, Cornelia 
Schneider, Oskar 
Spindler, Georg 
Stöcker, Dr. Michael 
Wacha, Lutz 
Wegener, Ludmilla
 30 Jahre 
Beisler, Irmgard 
Beisler, Petra 
Brandl, Elisabeth 
Bruckner, Georg 
Bründl, Else 
Buchner, Marga 
Dobler, Karl 
Gesing, Heidi 
Gradl, Georg 
Henss, Stefanie 
Janker, Bernd

Killer, Robert 
Kleinhans, Margot 
Knauer, Katharina 
Köpp, Agnes 
Link, Marianne 
Niebisch, Brigitte 
Peetz, Pauline 
Rutkowski, Inge v. 
Schaber, Rosa 
Wufka, Anna
 35 Jahre 
Bayerlein, Arthur 
Gebhardt, Emilie 
Geffert, Gisela 
Hunzinger, Hella 
Maurer, Agathe
Vierkorn, Hildegard
 40 Jahre 
Feigl, Marianne 
Schindler, Ilse 
Scholze, Gerda
 45 Jahre 
Engel, Lore 
Tiefenmoser, Maria 
Windschiegl, Hildegard
 50 Jahre 
Landratsamt Rosenheim

70 Jahre 
Auerbräu AG

Bitte lassen Sie Ihr Tier registrieren
Es kommt immer wieder vor, daß in den Tierhei-
men Fundtiere abgegeben werden, die zwar 
einen Transponder (Chip) implantiert  haben,  
aber nicht registriert sind. 
Den Besitzer dann trotzdem zu finden, ist nahe-
zu aussichtslos.

Deshalb lassen Sie bitte Ihr Tier registrieren bei

• Tasso 
 • 24-Std.-Hotline 06190-937300
 • www.tiernotruf.org 
 
 oder beim

• Dt. Haustierregister des 
 Deutschen Tierschutzbundes 
 • 24-Std-Service-Telefon 0228-6049635     
 • Hotline 01805-231414
 • www.tierschutzbund.de

Hilferuf 
des Dt. Tierschutzbundes
Landesverband Bayern:

• Über 400 Ratten im Münchner 
Tierheim, wer kann helfen? •

Aus einer 1 ½ -Zimmer-Wohnung in München 
haben die Inspektoren des Münchner Tier-
schutzvereins über 400 Ratten herausgeholt. 
Die Ratten waren in keinem guten Zustand. 
Das Kleintierhaus des Tierheims München platzt 
nun aus allen Nähten, und die Pfleger leisten 
Erstaunliches, um die Tiere zu versorgen.
Der Münchner Tierschutzverein bittet nun um 
Unterstützung, denn mittlerweile sind die Rat-
ten nach der guten Pflege auf der Suche nach 
einem neuen Zuhause. 

Tel. 089/9210000 
www.tierheim-muenchen.com
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Tierschutzverein 
Rosenheim e.V.
Am Gangsteig 54
83059 Kolbermoor
Telefon: 08031-96068
Fax: 08031-98064
E-Mail: tierschutzverein-rosenheim@t-online.de
www.tierschutzverein-rosenheim.de

Öffnungszeiten:
Montag bis Donnerstag  14.00 bis 16.00 Uhr
Samstag     12.00 bis 15.00 Uhr

Gassigehzeiten:
Montag bis Freitag   10.00 bis 13.00 Uhr
Samstag, Sonn- und Feiertag 10.00 bis 12.00 Uhr

Bankverbindung / Spendenkonto
Konto-Nr. 8797
Sparkasse Rosenheim, BLZ 71150000
____________________________________________________________
Der Bärchenreport finanziert sich ausschließlich durch die Wer-
beanzeigen - vielen herzlichen Dank an unsere Inserenten!
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Das Letzte
Gut ein Jahr 
nach dem 

Abschuß von 
”Problembär” 

Bruno wird man 
seinen ausge-
stopften Körper 
nun in einem 
bayerischen 
Museum zur 

Schau stellen...

Informationen des Deutschen Tierschutzbundes
Tierschutz ist auch Klimaschutz

Der Deutsche Tierschutzbund ist der „Klima-Allianz“ beigetreten und unterstützt den Zusammenschluss 
von über 40 Organisationen, die gemeinsam für einen effektiven Klimaschutz eintreten. Bundesregie-
rung, Landesregierungen, Unternehmen, Gewerkschaften, Verbände, Städte und Gemeinden und alle 
Bürgerinnen und Bürger werden dazu aufgefordert, sich für den Klimaschutz einzusetzen. Insbesondere 
die intensive Landwirtschaft ist Mitverursacherin des Klimawandels. Durch bewusste Entscheidungen 
können auch Verbraucherinnen und Verbraucher aktiv ihren Beitrag für ein besseres Klima leisten. 

Was hat Tierschutz mit dem Klimawandel zu tun?

 Dass man durch den Verzicht auf Autofahrten und Flugreisen sowie durch Verwendung von Energie-
Sparlampen und energieeffizienten Elektrogeräten ein Beitrag zum Klimaschutz leisten kann, weiß heu-
te jeder. Dass auch die Landwirtschaft großen Einfluss auf das Klima ausübt, ist weniger bekannt. Sie 
trägt sogar mehr als das Transportwesen zur globalen Klimaveränderung bei: 

18% der Gesamtemissionen an klimawirksamen Gasen (gemessen in CO2-Equivalenten)!

Woran liegt das?

Zum einen produzieren landwirtschaftliche Nutztiere große Mengen des klimawirksamen Gases Me-
than, zum anderen beeinflussen aber auch der hohe Energie- und Wasserverbrauch, die Herstellung 
und Verwendung von Dünger, die übermäßige Beweidung sowie Brandrodungen für Weideland das 
Klima. 
Was können Sie tun?

Eine konsequente Maßnahme für den Klimaschutz ist der Verzicht auf Fleisch 
und andere tierische Erzeugnisse, also die vegane bzw. zumindest vegetari-
sche Lebensweise. Aber auch wenn Sie diese Konsequenz nicht aufbringen, 
können Sie bei Ihrer Ernährung einen persönlichen Beitrag zum Klimaschutz  
leisten: 
Verzichten Sie häufiger auf Fleisch und andere tierische Erzeugnisse (Jo-
ghurt, Käse, Eier). 
Seien Sie bereit, mehr für tierische Erzeugnisse zu zahlen. Damit ermöglichen 
Sie eine klimafreundlichere extensive Landwirtschaft. 
Kaufen Sie Lebensmittel, die aus artgerechter und umweltschonender Nutz-
tierhaltung stammen, wie z.B. Fleisch vom Neuland Verein für tiergerechte 
und umweltschonende Nutztierhaltung. 
Achten Sie auf Regionalität! Regionale Erzeugnisse vermeiden lange Trans-
portwege.

Achtung vor dem Leben

Die Maßnahmen, die zur Verringerung des Ausstoßes klimawirksamer Gase 
getroffen werden, dürfen jedoch keineswegs zu Lasten des Wohlbefindens 
von Tieren gehen. Alle landwirtschaftlichen Nutztiere beispielsweise in nach 
außen hin luftdicht abgeschlossene mit Filtern versehene Ställe einzusperren 
oder Rinder zur Vermeidung des Methanausstoßes mit nicht artgerechtem 
Futter zu ernähren, ist keine Lösung.

www.tierschutzbund.de

Veranstaltungsvorschau
03.10.2007      9.00 - 13.00 Uhr
     Flohmarkt zum Welttierschutztag im Tierheim
Für ihr leibliches wohl ist selbstverständlich gesorgt.

09.12.2007    14.00 - 18.00 Uhr 
     Tag der offenen Tür im Tierheim
mit Adventsbazar, Glühwein, Punsch, weihnachtlichen Köstlichkeiten


